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Mit Konigl. allergnadigſtem Privilegio.
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Breßlau, bey Johann Jacob Korn.





Sacgr KGridrich

Gnaden Fönge

»von GSttes
Vreußen. Warggraf zu Branden
burg, des Seiligen Komiſchen Zeeichs Srtz,

Sammerer und Lhurfurſt, Souverainer und
Voerſter Sertzog in KiederFgchleſien, Sou
verainer Printz von hranien, Neufchatell
und Valengin, in Geldern, zu Fagdeburg,
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Ses (4) eSlieve, Julich, Verge, Fttettin, Pommern,
der Saſſuben und Wenden, zu KKecklenburg
und Sroſſen Sertzog, Burggraf zu Kurnberg,
Frurſt zu Salberſtadt, FFinden, Sammin,
Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Nſt-Grrieß
land und Soers, Graf zu Sohenzollern,
Ruppin, der Karck, Ravensberg, Bohen
ſtein, Jecklenburg, Fchwerin, Singen, Zuh
ren und Feerdam, Serr zu Ravenſtein, der
VGande Roſtock, Ztargard, Sauenburg, Zu
tow, Mrlay und Zreda, c. c.

augen hiermit manniglich zu wiſſen: Nachdem die8 Wohlfahrt ſehr vieler Landes-Jnwohner, beſon—

ders aber der Wittiben und Wayſen, nicht weniger auch
der LandesCredit davon abhanget, daß die zu den Ge
richtlichen Depoſitis gezahlte Gelder wohl verwaltet,
und damit gute Ordnung gehalten werde, ſo befinden
Wir ſolgendes zur beſtandigen Richtſchnur zu verordnen,
und die bißherige, in Umerm Hertzogthum Schleſien
introducirte Depoſital-Ordnung reſpectivè beyzube
halten, zu erlautern, zu erneuern und zu vermehren.

J.Sol-
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Sollen die Depoſital- Caſſen, ſowohl bey Unſern
Ober-Amts-Regierungen, als auch bey denen Mediat-
Aemtern, Furſtlich und Standes-Herrlichen Regierun
gen, Magiſtraten, und Unter-Gerichten in ſicheren
Feuerſeſten Gewolbern, und ſo viel moglich, in gantz
eiſernen, oder doch mit Eiſen ſtarck beſchlagenen Kaſten
und Truhen verwahrlich aufbehalten, und dieſe mit
dreyſachen difkerenten Schloſſern befeſtiget werden, als
worzu beh Unſern Ober-Amts-Regierungen der zweyte
Præſident und Director, weaen der Jhnen beſonders
aufgetragenen Aufſicht uber die Depoſital-Caſſam, zwey
Haupt-Schluſſel, und der darzu denominirte Secreta-
rius den dritten Schluſſel dergeſtalt haben und behalten
ſollen, daß einer ohne den andern die Depoſital-Caſſam
nicht eroffnen, noch etwas hinein-oder heraus bringen
konne.

II.
Wollen Wir allergnadigſt, daß ſowohl die ſub Jite

ſchwebende baar eingehende, oder aus den ſequeſtrirten
Guthern erhobene, wie nicht weniger die bey den Vor
mundſchafften und Curatelen, weiter unten bemeldter
maſſen mußig erliegende Gelder, ad Depoſitum gebracht
und genommen, jedoch dabey nicht etwa das utile der
Depoſitariorum, ſondern der Nutzen und Sicherheit
der Intereſſenten reſpiciret, und dahero dieſe nicht ge—
äwungen werden ſollen, wider ihren Willen, zumahlen,
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(6)wenn das Litigium bald zu Ende gehet, und ſie andere
Sicherheit verſchaffen konnen, die Gelder und Mobilia
ad Depoſitum zu bringen.

III.
Diejenigen, denen die Auſſicht und Verrichtungen

bey der Depoſital-Caſſa anvertrauet iſt, haben allen
Fleiſſes dahin zu trachten, daß die baaren Depolital-
Gelder, ſo bald und ſo ſicher als moglich elociret, und
auf Intereſſe zu 6. oder wenigſtens 5. pro Cent. ausge
lehnet werden, und haben die Depolſitarii alle Viertel
Jahre eine genuine Conſignation der baar verhande
nen Depoſital. Gelder an das gantze Collegium zu uber
aeben, und mit demſelben zu conſultiren, wie und wohin
ſolche auf Intereſſlen ſicher untergebracht werden konten.

IV.
Und gleich wie die Depoſitarii nichts aus der De—

poſital. Catla ohne ſchrifftliche Anſchaffung des Collegii
auszahlen ſollen, alſo haben Sie auch ohne vorhergehen
den Vortrag und Einſtimmung des Collegii nichts von
den Depolſiten-Geldern bey eigener Vertretung, Gefahr
und Verantwortung auszulehnen, niemahlen aber einige
Anlehnen anders, als auf Gerichtlichen Conſens und
liegende Grunde zu thun, wie denn alle dergleichen
Schuld-Verſchreibungen in die Gerichts-und Hypo—-
thequen. Bucher eingetragen werden muſſen.

v

Die ſamtliche hohe und niedere GerichtsPerſonen
und
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und Cantzley-Bedienten, wie auch die Depoſitarii ſelbſt,
bey welchen die Depoſiten-Gelder auszulehnen ſind,
konnen niemahlen, und unter keinen, was vor Prætext
es ſey, einiges Geld aus der Depoſiten-Calſa, weder ſelbſt
erborgen, noch ſolches per Tertium auf ſich nehmen, als
welches zu Vermeydung aller Protractionen der Proceſ-
ſe aantzlich abzuſtellen, wohl aber dagegen zuzulaſſen iſt,
daß Sie bey andern Aemtern und Regierungen, gegen
anugſamer Sicherheit, ſo gut, als andere Privati, aus
den Depoſiten-Caſlen Gelder entlehnen durffen.

VI.
Desgleichen ſoll auch denjenigen, welche auf Rech

nungen ſitzen, und ihr Vermogen vor das ubernommene
Officium zum Unterpfande eingeſetzet haben, gar nicht,
oder doch nur mit groſter Behutiamkeit, und gegen zulang
liche Sicherheit Depoſiten-Gelder uberlaſſen werden.

VII.
Wenn die Depolſiten-Gelder einige Zeiten mußigerliegen bleiben, und darzu keine ſichere Mutuanten ſich

angeben, oder die Partheyen und Intereſlenten dieſelben
nicht ſelbſt vorſchlagen ſolten, ſo konnen ſolche Gelder
durch die Gerichte offentlich ausgebothen, oder durch Zei

tungen kund gemachet, und die Quanta, welche auch in
gertheilte Summen zu elociren ſind, benennet, und dem—
jenigen uberlaſſen werden, welcher die beſte Sicherheit
ſtellen kan, und am wenigſten mit hypothecariſchen
Schulden gravlret iſt.

VIII.
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VIlII.So viel moglich, ſollen die Depoſita auf eine deter-

minirte Zeit, als z. E. Monath-Weiſe, oder auf ein
Viertelhalbes-oder gantzes Jahr ausgelehnet, und bey
der Verfall-Zeit der Debitor alſogleich, und wie bey
Depoſitis bishero gewohnlich geweſen, executive und
mit Perſonal. Arreſt, nach Art des ſtrengſten Wechſel
Rechts, zur Zahlung adigiret werden, jedoch, daß dem
Debitori bey denen auf eintzele Monathe gelehnten Gel
der, 14. Tage vor der Verfall-Zeit, und bey denen auf
langere Termine ubernommenen Geldern, 6. Wochen
vor deren Ablauff die gewohnliche Aufkundigung geſche
hen, oder er bey dem geſamten Collegio langere Dila-
tion geſuchet und erhalten hatte, welchenfalls er den an
derweit ausgeſetzten ZahlungsTermin ohne alle Aus
flucht innen zu halten, und auch, da die vorhergehende Auf
kundigung in der Obligation accordiret worden ware,
nach deren Erfolg die Zahlung ohnſehlbar zu leiſten hat.

IX.
Einem, oder andern der Intereſſenten, ſollen auch

ohne Einwilligung oder Vorbewuſt des Gegentheils die
Depoſita nicht leicht eingehandiget, oder als ein Anlehn
uberlaſſen werden, es ſindete denn der Richter dabey er
hebliche Urſachen und gnugſame Sicherheit, oder verſpu
rete, daß die Contrapart nur bloß aus Neid, und ohne
gnugſam und redliche Urſachen hierinn dilſſentirete;
Welchenfalls dem Judici ex Officio zu progrediren

zwar
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zwar freyſtehet, jedoch alſo, daß. auch dieſenfalls die In—
tereſſen ohne Verzogerung ad Depoſitum gezahlet, und
bey Vermeydung Perſonal-Arreſts binnen 4. Wochen
das Capital bloß auf des Judicis Verlangen wieder ad
Depoſitum gebracht, und er mit allen ſeinen Exceptio-
nibus tam dilatoriis quàm peremtoriis nicht gehoret
werden ſolle.

X.
Auf richtige Einbringung der Intereſſen von den

ausgelehnten Geldern, haben die Depolitarii beſondere
Vorſorge zu richten, und 14. Tage nach verfloſſenem
ZahlungsIermino den dißfalligen Ruckſtand dem Col.
legio anzuzeigen, damit ſolches nach einem verſtatteten
8. Tagigen Spatio ſolche ſogleich executivè durch Anle—
gung Perſonal. Arreſts einheben laſſen konne, und damit
jederzeit gutte Richtigkeit gehalten werde; Wie denn
auch die Depoſitarii fleißig zu invigiliren haben, daß
denjenigen Debitoribus, welche mit der Intereſſen. Ab—
ſuhr moroſi ſind, die Capitalia in Zeiten aufgekundiget,
und die Depoſital. Gelder dadurch ſicher geſtellet werden.

XI.
Die Depoſital. Gelder ſollen nicht leichtlich auf lan

gere Zeit ausgelehnet werden, als ſo lange vermuthlich
und vernunfftigem Ermeſſen nach das Litigium dauren
mochte, indem Wir nicht gerne, und ohne erheblichſte Ur—
ſachen geſchehen laſſen konnen, daß die einer Parthey ge

gehorige Depoſita an andere Partheyen bezahlet, und

B dadurch
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dadurch Coufuſiones, oder anſcheinender Nachtheil und
Verzogerung vor die andern Intereſſenten cauſiret werde.

XII.,Und wie denen Depoſitariis beſonders oblieget, daß
die Depoſital-Rechnungen und Bucher ordentlich und
gewiſſenhafft gehalten, die ein-und ausgezahlte Gelder
jcderzeit und alſogleich, mit Beyſetzung des Jahres und
Tages, wenn ſolche Ein-und Auszahlung geſchehen ſey,
eingetragen, von Viertel-zu Viertel Jahren richtig abge—
ſchloſſen, und ein ſummariſcher Ueberſchlag und Extract
desjenigen gefertiget werde, was ex Depolito ausgelch
net worden, was baar vorhanden, oder noch im Ruck—
ſtand iſt; Alſo befehlen Wir Unſerm Prælidenten und
Hirectori, daß Sie hieruber feſte Hand halten, und
jederzeit mit Ende des Jahres eine ordentliche Depoſital.
Rechnung dem geſamten Collegio zu weiterer Unterſuch
Revidir-und Approbiruna furlegen laſſen.

XIIIEs hat auch das Collegium bey Revidirung der
DepolitenRechnung jederzeit die Depoſital-Caſſam zu
reyidiren, welches daſſelbe auch auſſer dem Jahres—
Schluß zu thun wohl befugt iſt, wann dabey einige Un

richtigkeiten verſpuret werden, oder einige Klage ein—
kommen,

XIV.Ob nun zwar die zu Verwaltung des Amts Depo.
liti geordnete Perſonen, dieſe Bemuhungen vi Officii,

und
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und vor die ohnediß genuſſende Beſoldungen und Emo—
lumenta zu ubernehmen haben; So wollen Wir doch
allergnadigſt geſchehen laſſen, daß vor die bey GeldZah
lungen vorkommende Beſchwerlichkeiten und Gefahr,
wegen des ſich dann und wann auſſernden Abganges und
vorkommenden ungultigen Muntz-Sorten, zu cinigem
Douceur und Indemniſation von jedem Hundert Tha—
ler Ein halb pro Cent. bey der Einzahlung, und eben ſo
viel bey der Auszahlung paſſiret, und dieſes vor all-und
jede Bemuhungen alſogleich von den baareſten Geldern
decourtiret, zuruck hehalten, und in die Sportuln-Calſe
geleget werde, ſo, daß ſolches Zahl-Geld dem Succum—
henten, in denen Concurs- Procelſen aber demjenigen,
der es empfanget, er ſey Eigenthumer, oder Muturnnt,
von der reſpective Einoder Auszahlung abgezogen wer
den ſoll.

XV.
Damit aber fur die Auslehnung und ſichere Unter

brinqung der Depoſital-Gelder deſtomehr geſorget, und
durch den Anwachs der Interellen der Partheyen Beſtes
deſtomehr befordert werde; So geſtatten Wir allergna—
digſt, daß nicht nur von denen ausgelehnten Capitaſien,
ſondern auch von denen eingehenden lntereſſen den bey—
den Depolſitariis zuſammen Ein halb pro Cent. wie ob—
aemeldet, paſſiret, weiter aber, es ſey auch unter was
Vorwand es wolle, gar nichts abgeſordert werde.

B2 XVI.



Ws (12)XVI.Und wie Wir Uns zu Unſern Ober-Amts-Præſiden-
ten, Directoribus und gantzen Collegiis allergnadigſt
verſehen, daß Dieſelben nicht geſtatten werden, daß etwan

aus Eigennutzigkeit zu offterer Genuſſung dieſes accor—
dirten halben pro Centi, die ausgelehnte Capitalia bloß
auf kurtze Termine untergebracht, und zu ſolchem Ende
dieſe Gelder offters wieder eingehoben, anderwarts elo—
ciret, oder dieſes ausgeſetzte Douceur und Zahl-Geld,
auch ohne erfolgte Zuruckzahlung der Haupt-Summa
dennoch eyleget werden ſolle, als welches unerlaubte Ge
bahren Wir hierdurch ausdrucklich und ernſtlich unter
ſagen, alſo iſt

XVII.Auch von denen deponirten Obligationen, Mobi-
lien und anderen Sachen nur die Helffte des vorſtehend—
ausgeſetzten Zahl-Geldes zu nehmen, wobey auch vor die
Beſcheinigung in der Cantzley- und Sportul-Ordnung
ausgeſetzte Taxa und Expeditions-Gebuhren zu ver—
rechnen.

XVIII.Es ſind die von den Vormunden, bloß zur Sicher
heit und extra Litem ſtehende Wittumbs- und Mundel
Gelder, wenn ſie ſolche verſiegelt unter ihrem Petſchafft
einlieſern, gratis anzunehmen, wenn aber ſolche uber ein
halbes Jahr erliegen bleiben, oder durch Beyhulffe des
Depoliti und Gerichtes elociret werden, ſo kan alsdenn

das



SW3 (13) cedas halbe pro Cent auch bey der Auslieſerung geſordert

werden.

XIX.Und obwohl nicht leichtlich zu vermuthen iſt, daß die
Interellenten die ihnen zugehorige und ad Depoſitum
gebrachte Gelder mit Willen und Vorſatz lange Jahre
erliegen laſſen, und auf die Zuruckzahlung nicht ſelbſt
dringen ſolten; So wollen Wir doch, daß, wann der
gleichen Calus etwa bey unmundigen Kindern, Fremden,

Abweſenden, oder unter heredibus collateralibus und
andern, ſich ereignen ſolte, daß die Judicia ſelbſt alle
Muhe anwenden ſollen, diejenigen auszuforſchen, und
allenfalls per Subſidium Juris es denen wiſſend zu ma—
chen, welchen die deponirte Gelder von Rechts wegen
gehoren, und da niemand ſich meldete, oder ausgeſorſthet
werden ſolte, ſo hat dennoch das Judicium dergleichen
Gelder nicht ehender dem Fiſco zu adjudiciren, biß durch
dreymahlige Edictal. Citationes von Viertel-zu Viertel
Jahren, die bevorſtehende Adjudication des Depoſitioffentlich kund gemachet, und alle darzu erforderliche

Umniſtande der Citation inſeriret worden.

XX.Daſern aber die Depoſita ſolchen Perſonen zuſtun
den, welche alleine in Judicio zu erſcheinen und valide zu
agiren nicht vermoögen, und denen die Rechte zu ſuccurri—

ren verlangen, ſo hat das Judicium die deraqleichen Per
ſonen vorgeſetzte Curatores zu ihrer Schuldigkeit aufzu

B3 mun



3 (14) beinuntern, allenſalls aber ihnen ſelbſt ex Officio zu aſſiſti.
ren, und ihnen in nichts einige Kurtze begegnen zu laſſen.

XXI.Mit Abſorderung der Depoſital- Gebuhren, oder
Zahl-Gelder ſollen die Extranei den Einheimiſchen ex-
cepto Jure talionis mit denen Auswartigen, welche ſol
ches von den Schleſiſchen Jnnwohnern nehmen, gleich
geachtet, und von erſtern ſo wenig, als von den Commu—
nitaten, Juden, c. ein mehreres, als oben verwilliget
worden, nicht genommen werden.

XXII.Und da in Schleſien gewohnlich geweſen, daß von
denen aus den Konigl. Stiffts-Aemtern zu Liegnitz und
Brieg die ad Depoſitum zuweilen gelangende Gelder
keine Depoſital. Gebuhren genommen werden ſollen, ſo
hat es dabey noch ſernerhin ſein Bewenden.

XXIII.Es ſollen auch forthin die ſtreitende Partheyen wider
ähren Willen zu Deponirung des ſtreitigen Quanti nicht
gezwungen, noch ihnen angemuthet werden, anſtatt offe—
rirter Bundiger und ſicherer Obligarionen oder Burg
ſchafften baare Gelder. einzubringen, als worauſf die
Aemter durchgehends zu invigiliren, und bey einiger
Connivend davor zu repondiren haben. Wovon aber
die baar zu erlegende Succumben2 und andere derglei
chen Gelder allerdings exiupiret ſind.

XxIV.
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XXIV.Da auch die Stadt-Magiſtraäte und Unter-Gerichte

ſchuldig ſind, die Rechnungen uber ihre Depoſital. Caſ-
ſen an die vorgeſetzte Ober-Aemter oder Regierungen
jahrlich einzuſenden, ſo haben dieſe ſolche ſowohl, als die
Raythungen uber die ad Depoſitum eingehobene Inter-
eſſen genau und gratis zu examiniren, und uber die
vorkommende Dubia die Gerichte und Depoſitarios zu
conſtituiren, die Unordnungen abzuſtellen, oder an Uns
pflichtmaßig zu berichten. Wie denn

XXV.Dieſe Depoſital-Ordnung in vim Sanctionis
pragmaticæ perpetuo valituræ publiciret, bey allen
und jeden Nieder-Schleſiſchen Ober-und Unter-Gerich—
ten eingefuhret, und genau beobachtet werden ſoll, als
woraut Unſere Konigl. Fiſcæle zu invigiliren, und den
hervorkommenden Gegenſtand pflichtmaßig anzuzeigen
wiſſen werden.

XXVI.Zuletzt wollen Wir zwar vor der Hand denen De—
poſitariis nicht vorſchreiben, was dieſelben vor Gelder
und Muntz-Sorten bey denen Depoſitis annehmen und
ausgeben ſollen, Wir verſchen Uns aber nichts deſto—
weniger allergnadigſt und ernſtlich, daß ſie dabey keine
Eigennutzlichkeiten, oder wucherlichen Schein durch in-
tereſſirte Umſetzungen und Verwechſelungen der Geld—
Sorten blicken laſſen, vielmehr zu beſſerer Unterbrechung

der



a3 (16)dergleichen Unzulaßigkeiten die ad Depoſitum gezahlte

Geld-Sorten aur die Poſt-Zettul und Obligationes
notiren, und die Ruckzahlung ſo, wie die Ein-und Ausa
zahlung geweſen, leiſten laſſen werden. Berlin den 9

Gridrich.
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